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60. Kammerversammlung

Am 1. Juli 2022 fand die 60. Kammer-
versammlung in der Hermann Ehlers
Akademie in Kiel statt. Da das langjähri-
ge Kammermitglied Dr. Klaus Thomsen
sein Mandat niedergelegt hatte, rückte
Hannah Schmale nach, die jedoch nicht
an der aktuellen Sitzung teilnehmen
konnte. Neben den Kammerversamm-
lungsmitgliedern war Frau Bach als Ver-
treterin des aufsichtsführenden Minis-
teriums anwesend.

lm Verlauf der Sitzung wurde darüber
informiert, dass Jan Albers die Funkti-
on des Sprechers der KamOn-Fraktion
übernehme.

lm Rahmen der Begrüßung erinnerte
der Präsident Dr. Clemens Veltrup dar-
an, dass vor 20 Jahren die erste Kam-
merversammlung stattfand. Nach den
Feststellungen zu den Regularien folgte
der Bericht des Vorstands. lnformiert
wurde über diverse Gremiensitzungen

zur Musterweiterbildungsordnung auf
Bundesebene und über den 40. Deut-
schen Psychotherapeutentag. Weiter
wurde über ein Treffen der Präsidien und
Geschäftsf ührungen der Nordkammern
und über Aktivitäten auf Landesebene
wie bspw. den Thementag der lnteres-
sengemeinschaft der Heilberufe S.-H.,
ein Neumitgliedertreffen und Öf fentlich-
keitsarbeit berichtet. Für den PTI-Aus-
schuss sprach Birte Ernst vom 3. Tref-
fen leitender Psychotherapeut*innen,

Liebe Kolleg*innen,

,,Krise" kann zum Wort des Jah-

res 2072 werden, Krisen überall:

Ukraine-Krise. Corona-Krise. Kli-

ma-Krise, Energiekrise, Krise in

Form von Krieg. Krankheit. Kata-

strophe, Knappheit.

Krisen sind gefährliche Zuspit
zungen von (,,natürlichen". ge-

sellschaftlichen, sozialen und

individuellen) Prozessen, sie kön-

nen sich zunehmend verschär-

fen oder bewältigt werden. Die

Überwindung von Krisen setzt

aber Engagement und Anstren-
gung voraus, Anderungsbereitschaft genauso wie Anderungskompetenz.

Psychische Störungen sind natürlich mehr als nur,.Krisen". Aber Krisen-

zeiten können bestehende psychische Störungen deutlicher hervortreten
lassen und zu deren Aufrechterhaltung oder gar Verschärfung beitragen.

ln der Psychotherapie gelingt es uns. Menschen zu ermöglichen. für sich

einen konstruktiven Weg zu finden, der zur Bewältigung von Depression,

Angst, Sucht usw. führt bzw. dazu beiträgt. Als mein Sohn noch in der
Kita war, fragte er mich eines Tages, was ich denn beruflich mache. lch
habe ihm u. a. geantwortet, dass ich mit Menschen spreche, die traurig
sind. Seine Gegenfrage: ,,Und was kannst Du noch?". lch habe ihm offen-
sichtlich den Wert einer therapeutischen Beziehung in der psychothe-

rapie nicht vermitteln können. Auch wir Psychotherapeut*innen selbst
sollten unseren {selbstkritischen) Blick auf dieses wesentliche Element

unserer Arbeit nicht trüben lassen. Die Nutzung von Videosystemen im

Rahmen der Psychotherapie kann zeitweise unterstützend sein, ersetzen

kann und sollte sie die persönliche Begegnung nicht. Auch wenn der Na-

me eines Videokonferenz-Anbieters suggeriert, etwas würde besonders
groß ins Bild gerückt, es ist immer nur ein Ausschnitt, eben .,Kachel-
Therapie". ln den letzten zwei Jahren sind auch immer mehr Apps und

rein digitale Programme zur,,Behandlung" von psychischen Störungen

auf den Markt gekommen. Diese können sicher begleitend Therapieef-
fekte stabilisieren, vielleicht sogar verstärken, aber sie sind nicht psy-

chotherapie

ln Schleswig-Holstein gibt es eine neue Begierung. Für viele überra-

schend gibt es ein neues Ministerium für Justiz und Gesundheit. Die zu-

ständige Ministerin ist Frau Prof. Dr. Kerstin von der Decken. Diese wird
sich im Fahmen eines parlamentarischen Abends Ende August den Ver-

tretern der Heilberufe vorstellen. Man darf gespannt sein, ob und welche
lmpulse von der Ministerin für die Weiterentwicklung der Gesundheits-

versorgung in Schleswig-Holstein ausgehen werden.

lm Koalitionsvertrag wird ausgeführt, dass sich die Landesregierung

mit einer Bundesratsinitiative für deutlich mehr ambulante psychothe-

rapieplätze durch mehr Kassenzulassungen für Psychotherapeut*innen
einsetzen wird. Als PKSH können wir das nur begrüßen und sind gern

Ansprechpartner und .,ldeengeber" gemäß dem Leitbild der schwarz-
grünen Koalition ,,ldeen verbinden - Chancen nutzen".

Damit sind wir wieder beim Anfang: Toll wäre es, wenn wir die Chance
hätten, die verschiedenen Krisen als Chance zu nutzen für einen konst-
ruktiven Anderungsprozess (Change als Chance).

ln diesem Sinne!

Mit kollegialen Grüßen

Dr. Clemens Veltrup

Präsident
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Schleswig-Holstein
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Dr. Veltrup stellte die Arbeit des Weiter-
bildungsausschusses dar - u.a. wurde
eine Stellungnahme zu den Richtlinien
der MWBO verfasst und der BPIK zu-
geleitet. Herr Sattarzadeh berichtete als
PiA-Sprecher über die Schwierigkeiten
der Psychotherapeut*innen in Ausbil-
dung, PT1-Plätze zu finden und über die
weiterhin schlechte Vergütung. lm An-
schluss informierte er über seine Arbeit
als M igrationsbeauftragter.

lm nächsten Tagesordnungspunkt stell-
te Dr. Veltrup den aktuellen Stand und
die weitere Planung zur Welterbildungs-
ordnung für Psychotherapeut*innen et-
was detaillierter dar. Diskutiert wurde
hier auch die bisher noch unklare Situa-
tion zur Finanzierung der Weiterbildung.

lm Anschluss daran wurde über Wün-

Am 2. Juni 2O22tand das 3. Treffen lei-
tender Psychotherapeut*innen online
statt, an dem 14 Kolleg*innen teilnah-
men. Nach einer Begrüßung durch die
Ausschusssprecherin Birte Ernst gab
der Präsldent der PKSH, Dr. Clemens
Veltrup, ein Update zur neuen Weiter-
bildungsordnung, bei dem vor allem die
Beschlüsse des letzten DPT erläutert
und Fragen dazu beantwortet wurden.

Als nächster Tagesordnungspunkt
schloss sich ein Melnungsaustausch zu
Psychotherapeut*innen in Diensten an.

sche für eine Neufassung der Wahl-
verordnung der PKSH gesprochen. Der
Justitiar Herr Kühnelt führte in das The-
ma ein. Er stellte dar, dass bisher noch
offen sei, ob Wahlkreise gebildet wer-
den sollten und wie viele Personen ei-
ne Liste für einen Wahlvorschlag bilden
müssen. Die Kammerversammlung
sprach sich einstimmig für ein Wahlge-
biet aus und elne Mehrheit dafür, dass
ein Wahlvorschlag aus mindestens zwei
Personen bestehen dürfe.

Nach einer Pause wurde thematisiert,
ob ein Auftrag zur Überarbeitung der
Berufsordnung gesehen werde. Die
Themen Digitalisierung und Videobe-
handlung wurden lebhaft diskutiert. lm
Ergebnis wurde jedoch kein Überarbei-
tungsbedarf gesehen.

Dleses Meinungsbild soll genutzt wer-
den, um bei einer für Herbst geplanten
Veranstaltung der Bundespsychothera-
peutenkammer die Haltung der Berufs-
gruppe in Schleswig-Holstein vertreten
zu können.

Bei der Diskussion ergab sich erwar-
tungsgemäß kein einheitliches Bild.
Während Psychotherapeut*innen in

verschiedenen Kliniken Dienste leisten
und dies als sinnvoll erachten, ergaben
sich für Dienste in anderen Bereichen
Kritik und teils erhebliche Bedenken.

lm nächsten Tagesordnungspunkt wur-
de die Haltung der Kammerversamm-
lung zum PTJ besprochen. Nach einer
Einführung in das Thema durch Dr.

Björn Riegel gab es Wortmeldungen,
die sich auf den Titel und die Heraus-
gabeform bezogen. Hinsichtlich einer
ausschließlich digitalen Herausgabe er-
gaben sich Zweifel am Nutzen und an

der Kostenersparnis. Dr. Veltrup wird
die Haltung der Kammerversammlung
bei dem Treffen der Herausgeber ver-
treten.

Unter dem letzten Tagesordnungspunkt
wurden u. a. die Zuständigkeit der Kam-
mern f ür Vergütungsfragen angestellter
Psychotherapeut*innen und die Bildung
einer Ethikkommission thematisiert.

Dr. Clemens Veltrup
Präsident

Die Notwendigkeit zur luristischen Ab-
klärung und zur Klärung, ob Dienste mit
der Berufsordnung in Einklang stehen,
wurde gesehen.

Nach einem Ausbllck auf zukünftige
Themen wurde die Veranstaltung nach
1,5 Stunden beendet. Weiterhin be-
steht die Möglichkeit, sich mit Anliegen
oder mit dem Wunsch, in den Mailver-
teiler aufgenommen zu werden, an pti-
ausschuss@pksh.de zu wenden.

Der PTI-Ausschuss
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Mitteilungen der Psychotherapeutenkammer

Nordkammertreffen

Teilnehmer*innen des Treffens (Foto: PK Bremen)

Am 17. Juni 2022 (ehemals ein Feier-
tag: ,,Tag der Deutschen Einheit")trafen
sich nach dreijähriger Unterbrechung
die Präsidien und die Geschäftsführun-
gen der Psychotherapeutenkammern
aus Bremen, Hamburg, Niedersach-
sen und Schleswig-Holstein zu einer
Tagesveranstaltung in Bremen. Zen-

trales Thema war zum einen die Wei-
terbildung. Die Teilnehmenden waren
sich einig, sich hier weiter eng auszu-
tauschen, z. B. im Zusammenhang mit
Anfragen der Aufsichtsbehörden zu be-
stimmten Regelungen der Musterwei-
terbildungsordnung, und abzustimmen.
Ziel ist es, Weiterbildungsordnungen

zu beschließen, die es den zukünftigen
Psychotherapeut*innen in Weiterbil-
dung ermöglichen, länderübergreifend
problemlos ihre Weiterbildung durchzu-
führen. Hier soll v.a. die Zusammenar-
beit der für die Weiterbildung zuständi-
gen Referentinnen intensiviert werden.

Ein weitere Entscheidung bezog sich
auf die Nutzung von EDV-Systemen,
um die Geschäftsstellenarbeit zu er-
leichtern. Hier sollen die Geschäfts-
führungen gemeinsame Lösungen
entwickeln, um z. B. in allen Kammern
ein gleiches EDV-System für die Akkre-
ditierung und Anerkennung von Fortbil-
dungen aufzubauen.

Deutlich wurde die Bereitschaft zu ei-
ner intensiven Kooperatlon, also eine
,,Norddeutsche Einheit" zu schaffen,
um die Herausforderungen gemeinsam
besser meistern zu können.

Es wurde vereinbart, zukünftlg wieder
jährliche Treffen zu organisieren, das
nächste soll in Lübeck stattfinden, dazu
sollen jeweils alle Vorstandsmitglieder
eingeladen werden.

Dr. Clemens Veltrup
Präsident

Geschäftsstelle

Sophienblatt g2-94

24114 Kiel
Tel.: 0431/661199-0
Fax: 0431/661 1 99-5
Montag: 09:30 Uhr-11:30 Uhr
Dienstag: 08:00 Uhr-10:00 Uhr
Mittwoch: 09:30 Uhr-11:30 Uhr
Donnerstag: 12:00 Uhr-'14:00 Uhr
Freitag: 9.30 Uhr-11.30 Uhr
info@pksh.de

www.pksh.de
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Gedenken

Wir gedenken der verstorbenen
Kolleg*innen:I

Schmülling-Dormeier, Christa

9eb.26.09.1946,
verst. 29.05.2022, Kie{-

Gierga, Axel
geb. 30.12.1965, Reinfeld

verst. 30.06.2022, Reinfe_{-
Franke, Cornelia

geb. 13.07.1957, Ennepetal
01.08.2022, Braderup
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